
^» . I 7 7 . Montag den K Dezember »85O.

^ ? 7 l . i. (3) Nr. 1759!)
K u n d m a c h u n g .

M i t Beginne des Studienjahres 18<"'/ü7
sind folgende Studentenstipendieu in Erledigung
Nkommcn:

1) Bei der rom gewesenen Domprobst in
^aidach, Johann Preschern, unterm 27. Sevtem
bcr l?04 errichteten Stiftung der l Platz jähr-
licher 155 ft. C. M . Zum Genusse derselben,
welcher auf die Gymnasialstudien und nach deren
Vollendung noch auf die Theologie beschränkt
^ / sind solche arme Studirende berufen, welche
Hoffinlng geben, sich dem geistlichen Staude zu
wiomcn; wobei aus Billigkeitsrücksichten die
verwandten des Ltifters gehörig zu beachten
sind. Daö Präscntationsrecht zu derselben ge-
bührt dem hiesigen f. b. Ordinariate.

2) Bei der vom gewesenen k. k. Distrikts'
Physiker in Krainburg, Dr . Josef St roy , unterm
6> Dezember 1826 errichteten Stif tung der 1.
Platz jährlicher 1,4 f l . C. M . Zum Genusse
dieser S t i f t u n g , welcher auf keine Studienab»
thcilung beschränkt ist, jedoch erst von den Gym-
"asialstudien an beginnen kann, sind vorzugs-
weise die nächsten Anverwandten des Stifterü
und unter diesen jcne, welche sich durch gute
Aufführung und durch guten Studicnfortgang
<̂ n meisten auszeichnen, in Ermanglung der Am
verwandten aber gut studirende Jünglinge, die
'N' Blrkendorf, dcm Geburtsorte dcs Stifters,
geboren sind, beruf,!,. Das Präseniationsrecht
zu derselben steht dem hiesigen f. b. Ordinariate zu.

3) Bei der vom gewesenen Pfarrer zu Fraß
lau, Valentin Kuß, unterm 29. Juni l?29 er-
l'chtetcn Stif tung der l und 2. Platz, jeder
"M 45 st. 32 kr. (Z. M . , auf deren Genuß
^udircnde Anverwandte des Stifters vor Allen
bcn Borzug haben.

I n Ermanglung von Anverwandten drs
Ctifcers sind zum Genusse des 1. Stiftungs-
Platzes Studircnde, die von der Stadt Stein ge-
bürtig sind, berufen. Auf den 2. Stiftungö-
plah haben aber, in Ermanglung von Anver
wandtcn des Stifters, Blridirende auü der Pfarre
vraßlau und in ?lbgang solchel , die aus del
Pfarre Laufen in Steiermark, und endlich sub-
"ltutorisch die aus der Stadt Stein Anspruch.

Diese zwei Stiftungsplatze können jedoch nur
"ei der l . bis zur Vollendung der 6. Gym-
^asialklasse genossen werden, und der Stistling
^ verpflichtet, an Mittwochen und Samstagen
lü'r das Seclenhell des Stifters die heil. Messe
^ hören und einen Theil d.s Rosenkranzes mit
kr laurctan. Litanei zu beten.

Das Präsentatlonörecht zu derselben steht dem
heil igen Stadtpfarrer z>i Stein, und nach Um-
fänden den Stadtpfarrern zu Fraßlau oder Lau
>en in Ltciermaik zu.

4) Bei der von Chnstof Plankelli vermöge
^liamenles vom 20 Jänner 17SU errichteten
^l i f lung der 2. Platz pr. 30 si. (3. M . Zum
'̂Nussc derselben sind berufen studirendc Bürgers^

^l)ae u^ll Stein, und in deren Ermanglung jene
^' Laibach, jedoch nur auf U Jahre, d. i. vom

pichten , 2 . l)iß zum zurückgelegten 17. Al-
./^jahre. Das Verlcihungsrccht steht dcr k. k.
""desregicrung zu.
n>).?) Bei der von dem gewesenen Pfarler zu

"lchnach, Thomas Erlach, laut Testamentes
. ^ !>. Ju l i l75<! .errichteten Studentcnstiscung
,^ ^ Platz, im dermaligen Iahrcöcltragc von
^ ^ ss. C. M . und der 2. Platz im Iahrcscr«
"üe pr. l u u st. (5. M-

Diese Stiftung ist für gut studirende Anver-
wandte des Stifters kcstimmt, und kann schon
^ de« Normalschulen genossen werden, Das
""leihungürccht übt die k. k. Landesregierung auö.

^) Die vom gewesenen Domherrn in Laibach

Dr. Georg Eupcm errichtete 2. Stiftung per
«3 st. 15 kr. (5. M . Zum Genusse derselben
sind berufen, arme, gut gesittete und einen guten
Studienfortgang machende Studuendc aus der
Psarre S t . M a n i n unter Großkahlcnberg, die
in dcn Dörfern S l . Mar t in , Mitter - und Unter°
Gamling geboren sind; in Ermanglung solcher
aber Studirende, die in den Dörfern, welche
schon im Jahre 1820 zur Norstadtpfarre S t .
Peter in Laibach oder Mariafeld oie Gelreide-
kollektur zu verabreichen verpflichtet waren; so
mit in einem der jetzt zur Vorstadtpfarre S t .
Peter, Pfarre Mariafeld, Vikariat Lippoglau,
Bresoviz, Lokalie, Rudnig, Pfarre Ieschza gchö'
rigen, oder in einem jener Dörfer geboren sind,
welche zur Nachbarschaft E t . Ulrich in Suwogle
und Boschenzc, zur ^iachbarschaft Glinze, Waitsch
und Kosarje, S t . Mart in zu Poosmreko, S t .
(5hristof, d. i. Unterschischc'a jenseits der Land'
straße, gehören. Diese Stif tung kann bis zur
Vollendung der Gymnasialstudien genossen wcr-
den, und das Präscntationsrecht steht dem hie-
sigen f. b. Ordinariate zu.

7) Bei der von dem Weltpricster Johann
DiNlih im Testamente vom 23. Juni l?5!> er-
richittcn Sti f tung der 2 Platz jährlicher 54 st
^2 kr. C. M .

Zum Genusse dieser St i f tung, rücksichtlich
welcher der Schiffrei'sche Kanoniker, gcuninschaft-
lich mit dem Pfarrer von Mannsburg, da5 Prä'
scucationsrecht auszuüben hat, sind vorzugsweise
studircndc Anvcrwandce dcS St i f ters, in deren
Ermanglung aber Studircndc vom Dorfe Pod^
gier, und bei Abgang auch solcher, jene aus der
Pfarre Mannöburg, berufe.

Diese Stiftung kann jedoch nur in den Gym-
nasialklassen genossen werden und der Sl i f l l ing
ist verbunden, taglich die lauret. Litanei mit dem
Psalmc cl(.' zn'^i'un^i» !c. zu belcn,

8) Das von Lukas Ierouschek unterm 5.
Juni l7 t i3 errichtete Stipendium jährlicher 52 st.,
dessen aus keine Studienabthrilling beschranktet
Genuß nur für Studirendc aus des Stifters
Velwandtschaft bestimmt ist.

9) Bei der Thalnitscher von Thalberg'schen
Stiftung der 1. Platz im jähr lichen Ertrage
von l2U st. C. M . Hiezu sind vorzugsweise
Studircnde berufen, die von den Schwestern dco
Stifters abstammen, in deren Ermanglung so
dann auch andere arme Studirende überhaupt.
Das Prascntalionsrecht steht dem hiesigen Dom-
rapitel zu.

1U) Bei der von Mathias Sluga, gewesenem
Pfarrer zu Burg Schlelnitz im Jahre 17 l t i er-
richteten Stiftung der 2. Platz mit jährlichen
Ul> st. Diese Stiftung ist oorzugsivelse für
studrrendc aus des Stifters Velwandc>chaft, ins
besondere, welche auü der väterlich Sluga - oder
aus der mütterlich Kral'schen Familie astammen,
in Ermanglung solcher aber für studirendc bc
stimmt, welche aus der Nachbarjchasc S t . I o °
hann zu Zauchen gebürtig, und endlich, welche
Kramer überhaupt sind. Das Präsentationsrechl
zu diesem, aus keine Studienabthcilung beschränk
ten Stipendium üben die nächsten Anverwand-
ten der genannten Familie gemeinschaftlich aus.

11) Bci der von Georg Numpler unterm
l . Oktober 173 l errichteten Stiftung der 2
Platz pcr 3 l ft. C M . , dessen Genuß für einen
<tudirenden aus des Stif ters Anverwandlschaft,

und in dcssen Ermanglung für arme Studirendr
überhaupt bestimmt und auf keine Ltudiclial'-
lh^ilung beschrankt ist.

Das Präsentationsrecht gcbühtt den Aeltcstcn
der stifterischcn Familie, derzcic dem Dr. Lukab
Rumplcr, Spiritual im Klerikalseminar zu Agram.

12) Bei dem voi, Matthäus Justin erricht
teten Stipendium der 1. Platz jährlicher 50 si.

30 kr., zu dessen Genusse, welcher bis zur Vo l l -
endung der Gymnasialstudien und auf die thco»
logischen Etudien beschrankt ist, sind vorzugsweise
Studirende, welche dem Stifter verwandt sind,
in deren Ermanglung aber arme Studirendc aus
der Pfarre Naomannsdorf, und endlich in Ab-
gang auch solcher, arme Studlrende aus der Lai<
bach<r Diözese überhaupt berufen, Das Pra-
sentalionsrecht steht dem f. b. Ordinariate zu.

13) Bei der von Gregor Töttingcr, ge-
wesenem Pfarrvikar zu S t . Peter, unterm 24.
Dezember 1722 errichteten Stiftung der 2. Platz
jährlicher .50 ft. C. M . , auf deren Genuß arme
Studircnoe aus den Pfarren Oberlaibach, Billich:
grah und Veldcs, und in Ermanglung solcher,
arme Studlrende überhaupt Anspruch haben.

Dieselbe ist auf keine Studienabthcilung be-
schrankt und das Prascntationsrecht zu derselben
übt der jeweilige Pfarrer von Horjul aus.

14) Bei der vom Priester (Zhristof Skosih
errichteten Stiftung der 2 , Platz, im dermaligen
Iahtesertrage pr. U3 st. 30 kr.. Zum Genusse
sind berufen Studierende überhaupt. — Nach
zurückgelegten filosophischen Studien kann diese
Stiftung nur noch in der Theologie fortgenossen
werden, Das Präseütcttionürechr stcht dem je«
welligen Herrn Fürstbischöfe von Laibach zn.

15) Bei der von der Barbara Kaziamr
unterm 1. März 1U52 errichteten Stif tung der
,. Platz pr. UU ft. 46 kr. C. M . Aus den
Genuß derselben haben arme der Musik, rundigc
Studierende überhaupt, solange sie in Laibach
studieren, Anspruch und der Sti f t l ing ist ver-
pflichtet, in der hiesigen Sladtpfarlkirche zum h.
Jakob am (5hore bel dcr Musik mitzuwirken und
für daS Seelenheil der Sli f ler in und ihrer An-
verwandten taglich 5 Vater uuscr und gegrüß.c
ltist du Maria zu beten. Das Vcrlelhungs-
recht steht der Landesregierung zu.

l« ) Bei der vom verstorbenen Domprobst
zu Laibach, Georg GoUmayer, laut Testamentes
vom 6. Jänner l t t22 errichteten Stiftung der
2. 'platz jährlicher 72 st. (Z. M .

Del Genrch dieser Sti f tung ist für arme,
wohlgesittete Vtudentrn aus Oberkrain bestimmt
und das Prasentationsrecht zu derselben gebührt
dem hiesigen hochw. s. b. Ordinariate.

17) Bei der von Friedrich Skerpin unterm
<i. August »7 l0 errichteten Stiftung der 2.
Platz mit jährlichen 4« st. (3, M .

Zum Genusse dieser St i f tung, welcher erst
in den Gymnasialstudien beginnen kann und auf
die Dauer von U Jahren beschränkt ist, sind vor-
zugsweise Studierende aus des Stifters Ver-
wandtschaft und in deren Ermanglung solche be-
rufen, die in 0er Stadt Stein geboren sind.
Das Präsentalionsrecht zu dersclh^, gebührt den
Acltcsten der stifterischen Anverwandten und wird
dermal vom Herrn Augustin Vidiz, k. k. Zahl-
meister in Prag, ausgeübt.

18) Bei dcr von Leopold Schecr. gewesenem
Stadtpfarrer zu NelS, unterm l l . August l 7 ! 3
errichteten Stiftung der 1. Platz mit IN l , N.
(5. M . Diese Stiftung ist bestimmt für arme,
ehelich gcborne und gut studierende Jünglinge
aus Krain überhaupt und kann von der 7. Gym-
nasialklcissc angefangen bis zur Vollendung der
Berufsstudien genossen werden. Das Präsenta-
tionsrccht zu dieser Stif tung übt der L'tadtmaai-
strat in Laibach aus.

!!>. Bci dcr vom verst^^ner, P fa r re in
U.'ter-Idria, Franz Noiz, laut Testamentes vom
3 l . August !8llO errichteten Sti f tung dcr erste
Platz jährlicher NW fl. 24 kr. Dichlde ist vor-
zugoweije fur Ttudirende .n,S d<ö Stifters Vcr^
w.mdtschaft und j>, dcrcn Abgang für jene aus
der Pfarr Deutschrcuth bei Görz bestimmt »'»d,



! N l

vom Gymnasium angefangen, auf keine Studicne
ablheiluna beschränkt.

Das Präsentationsrecht zu bersclben gebührt
dem jeweilige Pfarrer zu Deutschrcutl).

2l>. Dav vom Friedrich W'!tenhüll,r errich»
tele und für cllien armen, gut studirenden Schü-
ler der sechsten Gymnasialklasse bestimmte Stipc, -
d>um pr. 5(» st.

DaS PrasentationZrecht übt dcr bcvollmäch'
t'.gte Weitenhülln'sche Patronats. Repräsentant
Herr Iostf ?lichholzer, Handelsmann in Lai-
dach, aus.

2 l Bei der vom gcw.senen Pfarrer zu Ko.-
fttl, Lorenz Raischky, untnm 27. Februar I8U5
errichteten St i f tung, der zweite Platz pr. 4 l fl
(zM. , auf welchen bloß st»dire»de Anvclwandtc
deS Stifters, von denen jene dcr männlichen Lini»
mit dem Zunamen Ratschky den Vorzug haben,
Anspruch machen können.

Der Aenuß dieses Stipendiums ist von den
Normalschulen an auf keine Sludienabtheilung
beschränkt, und das Präsentationsrecht steht dcm
Pfarrer zu Fara bei Kostel zu.

22. Bei der von Anton Raal) errichtcten er-
stcn St i f tung der zweite Plah jährlicher 98 st
L M . , welcher für studirendc Bürgerssöhne Don
öaidach auf drei Jahre, d i. von der vierten, bis
zur Beendigung der sechsten Gymnasialklasse be-
stimmt »st.

DaS Präsenlationsrecht übt der hiesige Stadt«
Magistrat aus.

23. Bei der von Adam Schuppe, gnvese«
n,n Pfarrer in Sagor, unterm 2V. August »675
errichteten St i f tung der erste und zweite Plah,
j,der zu I 9 st. 50 kr. 6 M . , deren Genuß für
Studircnde auö des Stif t .rS Verwandtschaft und
in deren Ermanglung für Studenten von Atein
bestimmt und auf keine Studienadtheilung be-
schränkt ist,

DaS Präsentationsrecht steht dcr Stadtge«
meinde in Stein zu.

24. Bei der von Karl Max Nerbez, zu
Folge Testament's vom 2-l. September l 7 I 6
und Codlzils vom 2 l Dezemdcr l ? ! 7 errichteten
Sti f tung ocr zweite Plah jährlicher 86 st. Die-
sllbe ist für Siudireude aus der Befreundtschaft
des Bl isters, in deren Abgang aber für B tud i -
rende, die in der Pfarr Sittich geboren sind, be
stimmt und kann bis zur Vollendung der S tu-
dien genossen werden.

Das Pläsentationsrecht steht dem Aeltestcn
der Familie Verbez zu.

25. Bei der von Pollydor v. Mo»!legnana,
gewesenem Propst zu Rudolphswcrth, errichteten
Sti f tung der neu kreirte vierte Platz mit dem
dermallgen Iahresdetrage von 82 st.

Zum Genusse dieses Stipendiums sind deru^
sen arme Btudirende zu Laibach überhaupt, und
deffen Genuß ist auf die Studien ln Laibach be-
schränkt.

Das Verlechungsrccht steht dieser Landesre«
gierung zu.

2«. Bci der St i f tung Unbekannt l , der
neu kreirte zweite Stlftungsplatz pr. 31 ft. Zum
Genusse dicseS Btlftungsplatz.s sind arme Stur
dirende zu Laibach überhaupt berufen.

DaS Verltthungsrecht steht der Landesregie-

rung zu.
27. DaS von Kaspar Glavatiz laut Testa»

menteS ddo. Kropp den ! 5 . Juni l 761 für einen
studirenden Anverwandten, in dessen Ermanglung
aber für heil. Messen und Belheilung d.r Armrn
bestimmte Stipendium jährlicher 35 st 6. M ,
welchcs vom Gymnasium angefangen in allen
Sludienabthcilungcn genossen werden kann.

Das Verleihungsrecht übt die k. k Landes»

regierung aus.
28. Die von Anton Raab errichtete zweite

St i f tung pr. ll>7 st. 6 M . , welche nur für S tu-
dirende aus des Stifters oder dessen Gattin Ver
wandtschast bestimmt ist, und so lange gcnoss.t:
werden kann, bis der St i f t l ing zu Folge seme,
Studien in einen geistlichen Orden trctrn , oder
Weltpricster werden kann.

Daö Prasentationsrecht zu derselben steht dem
StadtmaglNrate Laibach zu.

29. Die Andreas Bchurbl'sche Lt i f iung pr.
28 si. E M - / auf deren Genusi bloß Studirende

aus tzen drei Familien, dcren R.präse'ttaiu.n ui.r
nächsten ?l>werwalidteil dcS St i f tc is Andrew
Bchuibi, Mathias Sluga und Miche l Waupc-
tllsch b.l stein sind, Anspruch haben. Diesel!)»-
kann übrigens in allen Stlldienabth.'illmgen ge-
nossen tvcldrn.

Jene Studirendcn, welche sich um diese St i -
pendien bewerben wollen, haben ihrc mit dem
Taufscheine, dem Armuthö- und Iinpfnngs,Zeug-
nisse, dann mit den Schulzcuguissen von den bei
den Semestern des vcrstossenen Studirnj>,hres
l85<l und, wenu sie daS Stipendium aus dcm
Titel der Verwandtschaft in Anspruch nehmen
»vollen, auch mit dem legalen Stammdaume und
andern Dokumenten belegten Gesuche, und zwar
bezüglich der unter Post - Nr. I , 2, <l, 9, 12,
l4 , K l benannten, unmittelbar b.im hiesigen fü'rst-
dischöslichen Ordinariate, bezüglich der übrigen
aber im Wege der vorgesetzten Studien-Direktion
o>s l t t . Dezember bei dleftr Landesregierung zu
überreichen. Jene, welche sich um mehrere S t i -
pendien bewelben, haben z<oar für jede Stiftung
ein abgesondertes Gesuch zu überreichen, indem
die für mehrere Stipendien zugleich lautenden
Gauche nicht berücksichtige werden, können je»
doch die vorgeschriebenen Behelfe nur einem Ge«
suche beilegen und in dcn übrigen sich bloß dar«
auf beziehen.

K. t. Landesregierung für Kram. Laidach am
30. Oktober !«56.

Z. 773. l» (3) Nr. (5889

K o n k u r s .

Laut Konkurs c Kundmachung der k. k. Post.
Direktion in Preßburg oom 27. Oktober »85U,
Z. 492<l, ist beim r. k. Postamtc Prcßburg eine
unentgeltliche Praktlkanccnstllle zu bejetzen.

Bewelber haden lhre (besuche längstens bis
Ende November l85U bei der genannten Post-
Direktion einzubringen und diesen folgende Doku-
mentc beizuschließcn: den Taufschein, ein ärztli»
ches, von dem k. k. Landes r Mcdizinalrathe oder
Komitats ' (Kreis ' ) Arzte bestätigtes Parere übe:
den Gcfulldheitözuitand, legale Zeugnisse über
die an einem inländischen Obergymnasium, oder
mindestens an einer Obcnealschule, oder einer
anderen derselben gleichgchaltenen Lehcanstalt voll«
ständig ellangte Schulbildung, oder über die auf
anderem Wege erlangte, für den Postdienst er»
forderliche Vorbildung, legale Zeugnisse über die
Sprachkcnntnisse, endlich eincn rechtskräftigen
Hustentations-Reons, mit der obrigkeitlichen
Bestätigung versehen, daß der Aussteller auch
in der Lage sei, der übernommenen Verpflichtung
nachzukommen.

Der Aufnahme in die definitive Amtspraxis
hat eine probeweise dreimonatliche Verwendung
vorauszugehen, worauf bei cntsprechcndcn Fähig«
keilen und angemessenem Verhalten in und außer
dem Amte dessen definitive Aufnahme als Post-
amts Praktikant mittelst Anstellungsdekret, dann
sofort dessen Beeidigung stattfindet. Vom Eides'
tage beginnt die amechnungssähige Staatsdienst-
zeit. — K. k. Postdircktlon Triest am 14. Novem«
ber »85«.

Z. 775. u (3) Nr. 2 N 5 .

K o n k u r s e .

K o n t r o l l o r s stelle bei der Postdirektion in

V e n e d i g . Zahl 27537-1459.

Bei der k. k. Postdnektion in Venedig ist die
Stelle dcs zwriten Kontrollors, mit der Besol-
dung von l l W st. in Erledigung gekommen,
und eS wird wegen deren Wiederbesetzung, oder
jener mit dem Gehalte von IMWst., welche durch
die Veivilligung der graduellen Vovruckung erle-
digt werden sollte, der Konkurs unter Festsetzung
des Termines bis Ende November 18.><l bei der
k. k. Obelpostdirektion in Verona eröffnet.

Diejenigen, welche sich um eine dieser Stellen
beweiben wollen, haben die gchörig belegten Ge-
suche im Wege ihrcr vorg.sehten Behörde an die
gedachte Oberpostdirektion gelangen zu machrn,
und darin ausdrücklich zu bemerken, ob und in
welchem Grade sie mit einem Vcamten oder Die
ner der Venediger Postdirektion verwandt oder

vrtschwägelt, soivie, ob sie die im B^soldungs»
betrage zu erlegende Kaution zu leisten im Stande
sind.

K, k. Postoircktion Triest am 22. Novcm<
ber l8.' i«.

P o s t o f f i z i a l s s t e l l e letzter Klasse in P r e ß ^
d u r g . Zahl 2 7 4 4 2 - » 4 5 2 .

I m Bezirke der Postdirektion in Preßblilg
ist eine Postoffizialsstelle letzter Klasse, mit den,
Gehalte jährl, 5 (w st. , und dem Ansprüche zul
Vorrückung in die systemisirten höhern Gehalts'
klasscn, gegen Leistung einer Kaution im Betrage
von ttON st., zu besetzen.

Bewerber haben die gehörig instruirten O ^
luchc unler Nachweisung der Studien, Spra/y<
und'Manipulations-Kenntnisse, der bisher g"
leisteten Dienste, und insbesondere der mi t gu'
tem Erfolge bestandenen Offizialsprüfung, l a ng^
st ens b i s 3<». N o v e m b e r »85« im M«
geschriebenen Dienstwege bei der Postdir'eklio«
in Preßdurg einzubringen und zugleich anj^
geben, ob und in welchem Grade sie etw«
mit einem Postbeamten oder Diener dvs> ^enan^
ten Bezirks verwandt oder verschwägert seien,

K. k. Postdireklion Triest am 2 2 . NovelN«
ber !85t t .

Z. 2277. ( l ) 3^/^5.
C d i k t

zur E i n b e r u f u n g der V e r l a s s e n «

s c h a f t s . G l ä u b i g e r .
Von dem k. k. Landesgerihte in L a i l ' ^

werden Diejenigen, welche als Gläubiger ^
oie Verlassenschaft des am U. Oktober ^ ^
in Laibach mit Hintcrlass',lng eines schriftlich"'
Testamentes verstorbenen Handelsmannes L e 0 '
p o l d F l e i s c h n , « ? , n eine Forderung l"
stellen haben, aufgelodert, bei diesem G.ri lh^
zur Anmeldung und Darthuung ihrer Anspr i l^
oen »2. Jänner IK55 Vormittags 9 Uhr zu "<
scheinen, oder b»s dahin ihr Gesuch schriftlich 5"
überreichen, widrigen^ denselben an die Vcllal'
senschaft, we«n sie durch Bezahlung der ai'ö^
meldeten 'Forderungen erschöpft würde, kein lve"
terer Anspruch zustande, als insoferne ihnen e>"
Pfandrecht yebührt.

Lail'aä, am I » . November 1856. ^ ^ .

Z. 2 2 3 7 ^ (3) Nr . e s ^ '
E d i k t . .

Das k. k. LanbeSgerichc gibt der unbekal"»
wo befindlichen Ursula Koschak bekannt, daß ^
Bescheid vom 19. August l. I . , Z 48U5, >^
mit die Löschnng ihrer auf der halben Gllthu
des Franz Mcschutar in Muste haftenden 3 ^
post pr. 2 W st. bewilliget wurde, dem für ^
liestellten (>nl:, l0l ' »cl »cturn Herrn V>'. R " ^ >
zugestellt worden ist.

Laibach am l ö . November »856. ^

Z. 2238. (3) Nr. s35tt'

E d l e t. .^ ..^
Nachdem in der Exekutionssache der La'bacy

Sparkasse, wider Maria Skal ler, zu dcr a '
den il>. l. M . anberaumten , . Fei lbietungs^
satzung kein Kaustustiger erschienen ist, so " «
am »5, Dezember l. I . zur 2. F<ilbietungv
Hauses und GartcnS Konsk. Nr. 25 in der 4
"au geschritten werden. ^

Dieses wird im Nachhange und mlt -c»"
auf daS dießgerichtliche Edikt vom 27. Sepl
ber »856, Nr. 5 5 2 6 , hiemit bekannt S ^ ^

K. k. Landesgericht Laibach am »5. Nov

ber »856. ^ ^ ^ ^

Z. 226l. (3) ^ "
E d i k t . «^„g

Vom k. t. Bezilksamte Laas wnd mn ^ ^ g .
auf die Edikte vom I I . September und 25- ^ ß
der d. I . Nr. 2396 und 2770. kund g s ! ^ " ' ^r,
d e zur Vornahme der erekutiven 8 e > l d u l u ^ ^ .
dm, Andreas Bezhai vun Hruschkaljegehonlj ^ ^ ,
iitat i x t« , an Steuern und GrundentlaftuW ^ ^ r
gen 54 fl 30 kl. c. b, <: , a»! den 29- ^ ^ §!„.
ö, I . angeordneten zweiten Tags"tzu"q .,.fhall<"
vcrstä'ndmß des Ere i len mit dem als ^ m b c l
angesehen wird. daß cs beider auf " « ^ ^ d t l l
d I . angcmdneteu dritten Feilblttung
zu vtlbleiden habe. m«u«mber lsl»b.

K. t. Bezirksamt Laas am 22. Novem


